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In der Adventszeit erwarten wir 
die Ankunft unseres Herrn Jesus 
Christus. Wie wird das sein, wenn 
Er kommt? Und: Was bedeutet 
das für mich? Der Monatsspruch 
ist seiner Zeit voraus. Der alte 
Simeon hat den Heiland gese-
hen, den wir in der Adventszeit 
erwarten.

Als Simeon im Tempel von Je-
rusalem Maria, Joseph und das 
Kind erkennt, ist er am Ziel sei-
ner Wünsche. Seine Augen ha-
ben den Heiland gesehen: das 
Heil der Welt. Das Wort Heiland 
spielt beim Evangelisten Lukas 
eine große Rolle. Ihm liegt am 
Herzen, dass der Heiland Her-
zen heilen kann, selbst die zer-
brochenen oder bösen. Für das 
Heilen gibt es bei Jesus Christus 
keine Grenzen.

Simeon hat schon lange Zeit auf 

Meine Augen haben deinen 
Heiland gesehen, das Heil, 
das du bereitet hast vor al-
len Völkern (Lukas 2,30-31)

Kirchlicher Schutz im Gemeinde-
zentrum

Seite 35

Erfahrungsbericht aus dem 
Kosovo zur Montessori Päda-
gogik
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den Messias gewartet, den Ge-
salbten. Also auf den, den Gott 
auserwählt hat für das Heil der 
Welt. Seine Hoffnung hat Si-
meon all die Jahre nicht aufge-
geben. Fromm und still wartet 
er im Tempel auf diesen be-
sonderen Moment. Und 
dann erkennt er: Das 
Heil ist ein Kind, das 
groß werden wird 
und alle heilt, die 
das möchten. Wie 
kann Jesus das? Er 
kann das nur, weil er 
mit ganzem Herzen liebt 
und in der Liebe eins ist mit 
Gott.

Ich gestehe, dass ich mir in dieser 
Zeit der großen Krisen – Ukrai-
ne-Krieg und Gaza und Hamas 
und Terrorismus und die Ge-
fahr eines Flächenbrands – Gott 
manchmal als mächtigen Richter 
wünsche. Könnte Gott nicht ein-
fach „kurzen Prozess“ mit dem 
Unrecht machen? Dann hätte 
dieses Töten und Morden ein 
Ende, und die Hungernden be-
kämen Brot und die Bösen hät-
ten keine Macht mehr, die Welt 
zu zerstören.

Aber: Gott ist anders! In einer 
Krippe kommt er uns ganz nahe 

und wird Mensch. Gott ist sich 
nicht zu schade, in diese Tiefen 
hinabzusteigen: Er kommt zu de-
nen, die am Ende sind, die hun-
gern, unter Armut und Krankheit, 
Krieg und Klimawandel leiden. 
So geht er mit uns, segnet und 

heilt uns, damit wir anderen 
zum Segen werden.

Wer so lieben kann wie 
Jesus, der achtet auch 
die noch, die von aller 
Welt verachtet werden. 

Christus weiß: Gerade 
die brauchen einen Arzt, 

die es schwer haben und krank 
und vom rechten Weg abge-
kommen sind. Am Ende bittet 
er sie, in Zukunft nicht mehr zu 
sündigen, nicht mehr das Böse 
zu tun. Das ist sein Weg, um die 
Menschen besser zu machen. 
Denn wer sich geachtet weiß, 
kann auch andere achten. Wir 
machen uns und anderen das 
Leben einfacher, wenn wir ein-
ander achten.

An Weihnachten wünsche ich 
mir, dass dieses Heil, das der 
alte Simeon im Tempel von Je-
rusalem gesehen hat, bis zu uns 
kommt, in unsere Familien, in 
unsere Gemeinde, in unser Land. 
Werden wir das Heil erkennen 

ANDACHT HERZENSGEBET

und das Kind in der Krippe an-
nehmen?

Eine gute Adventszeit und frohe 
Weihnachten!

PFARRER 
TRAUGOTT SCHULLER

Bei der Einübung des Herzens-
gebetes geht es darum, dass ich 
mich im schweigenden Hören 
immer tiefer auf die Begegnung 
mit meinem tiefsten Inneren, mit 
meiner Mitte oder mit Gott ein-
lasse. Die Gebetserfahrungen, die 
ich damit mache, bleiben Gnade. 
In der Praxis der Übung kann ich 
mich dafür öffnen. Daneben be-
darf es auch der Reflexion über 
die gemachten Erfahrungen. Er-
fahrung, Übung und Reflexion 
gehören zusammen.

Unsere Gruppe „Herzensgebet“ 
trifft sich jeden zweiten Donners-
tag im Monat von 18.00-19.30 
Uhr im Stephanus-Gemeinde-
zentrum.

Wir beginnen mit dem gesunge-
nen „Schweige und höre, neigen 
deines Herzens Ohr, suche den 

DAS HERZENS-
GEBET
Ich meinte erst, Beten sei Reden. 
Ich lernte aber, dass Beten nicht 
bloß Schweigen ist, sondern Hö-
ren. So ist es: Beten heißt nicht, 
sich selber reden hören. Beten 
heißt: Still werden und still sein 
und warten, bis der Betende Gott 
hört (Sören Kierkegaard).

Das Herzensgebet ist ein spiri-
tueller Übungsweg, bei dem ein 
Wort oder Satz aus der Bibel, 
aus der Liturgie oder auch ein 
kurzes Gebet innerlich so lange 
wiederholt wird, bis der Mensch 
eins geworden ist mit dem Wort, 
und es in ihm von selbst betet. Es 
ist das immerwährende Gebet, 
das zurückgeht auf verschiedene 
Bibelstellen, wo es heißt: Betet 
ohne Unterlass (1. Thess 5,17).
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HERZENSGEBET

In diesem Jahr wirkt das Dun-
kel  des Jahresendes besonders 
Dunkel. Krieg in der Ukraine, 
ein gewaltiger Rechtsruck mit 
Gefährdung der Demokratie in 
unserem Land, ein unsäglich 
grausamer Überfall der Hamas 
auf Menschen in Israel, immer 
noch Geiseln – auch Kinder in 
der Hand der Hamas, zunehmen-
der Antisemitismus bei uns, un-
vorstellbares menschliches  Leid 
im Gazastreifen, die Seenotret-
tung im Mittelmeer wird behin-
dert, Menschen die Asyl suchen, 

werden kaum noch als Personen 
angesehen, für die auch Artikel 
1 unseres Grundgesetzes gilt, 
die Klimaerwärmung führt zu 
großen Umweltproblemen und, 
und, und..

„Im Dunkel dieser Nacht, ent-
zünde das Feuer, das nie mehr 
erlischt, das niemals mehr er-
lischt“ heißt es in einem Lied der 
der ökumenischen Bruderschaft 
Taizé. Seit der Woche Anfang 
Oktober, die ich dort verbracht 
habe, ist das Lied mir zum Ohr-
wurm geworden. Mit der Zuver-
sicht  auf Jesus Christus, erklingt 
es gegen das Dunkel dieser Welt. 

Jesus Christus wurde in  einer 
Viehunterkunft geboren, musste 
als Säugling, nach Ägypten flie-
hen  starb am Kreuz und ist auf-
erstanden. Er hat die Hoffnung 
und die Liebe gegen das Elend 
in dieser Welt gesetzt. Im Ver-
trauen darauf können wir die 
Kerzen im Advent voller Zuver-
sicht entzünden und die festliche 
Beleuchtung in den Straßen ge-
nießen. Mit dem Licht der Liebe 
unseres Herrn ist ein Zeichen der 
Hoffnung gesetzt, das wir gegen 
das Elend der Welt weitertragen 
können.

GEDANKEN IM 
ADVENT

Frieden“. Nach der Körperge-
bärde (das ist ein Gebet mit dem 
Körper) und der Körperarbeit sit-
zen wir zwanzig Minuten in der 
Stille. Anschließend treffen wir 
uns zum Gespräch.

Wer Interesse hat, kann gerne 
einfach vorbeikommen oder vor-
her mich anrufen: 02196/2745.

PFARRER 
TRAUGOTT SCHULLER

07

 DIGITALER ADVENTSKALENDER

Das Kalenderjahr geht zu Ende, das neue Kirchen-
jahr beginnt – Advent. Die dunklen Wochen des 
Jahres liegen vor uns. Unsere Gedanken beschäf-
tigen sich mit Unruhen und Kriegen in Israel, der 
Ukraine und vielen weiteren Ländern unserer Erde. 
Auch unsere Lebensumstände verändern sich: Al-
les wird teurer, die Klimaveränderung wird zuneh-
mend spürbar. Wie wird es uns zukünftig gehen?

In diesen Wochen werden wir Zusammenhalt üben. 
Eine Möglichkeit, verbunden zu bleiben, sind kurze Adventsnach-
richten über digitale Kanäle. Mut-Botschaften und Denk-Angebote. 
Ökumenisch. Aus Burscheid und Wermelskirchen.

Dieses Jahr lautet der rote Faden „Berührung“. Was berührt mich? 
Was kann ich berühren, anfassen, erleben, begreifen…? Hoffnung 
für die Zukunft – daran werden wir nicht sparen. Täglich verschi-
cken wir ein Bild mit wenig Text, alltäglicher Erinnerung daran, dass 
Advent ist.

Wer dabei sein möchte in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 6. 
Januar 2024, meldet sich bei einer eigens für diesen Zweck be-
reitgestellten Handynummer / Kontaktseite. Alle Namen und Te-
lefonnummern werden am 7. Januar wieder gelöscht.

„BERÜHRUNG“

07

 Burscheider Adventskalender 

 @burscheideradventskalender 

 0163 9818002 

 9MTKZJ3D 

 01575 3888520
für das ökumenische Team: 
Susann Berchner

.

EIN GEMEINDEMITGLIED
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Plätzchen-BACKEN  
am 1.12.23 um 14 – 16 Uhr 

im Stephanus-Gemeindezentrum, Kirchweg 13, Wermelskirchen 
 
 

BACKEN oder KOCHEN 
am 15.12.23 von 11 – 13 Uhr 
im Stephanus-Gemeindezentrum, Kirchweg 13, Wermelskirchen 
 
 
 

ANMELDUNG  
bei:  S. Jörgens Tel.: 02196 1261 

                   oder:   info@hilgen-neuenhaus.de 
 

 
  

 

Gemeinsam statt einsam 
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GEDANKEN ZUM THEMA GEBET GEDANKEN ZUM THEMA GEBET

WIE WIRKSAM IST BETEN?

Beten bedeutet für Christen, mit 
Gott in Kontakt zu treten. Das 
Wort „Gebet“ hat sich aus dem 
althochdeutschen „gibet“ ent-
wickelt, das „Bitte“ bedeutet und 
somit auf die häufigste Gebets-
form verweist.

Neben Bitten werden beim Beten 
auch Lob und Dank ausgedrückt 
oder Sünden gebeichtet. Sowohl 
im Alten als auch im Neuen Tes-
tament gibt es unzählige Bibel-
verse zum Beten. Bei Jeremia 
29, 12 lesen wir: Und ihr werdet 
mich anrufen und hingehen und 
mich bitten, und ich will euch 
erhören. In Markus 11, 29 spricht 
Jesus: Darum sage ich euch: 
Alles, was ihr betet und bittet, 
glaubt nur, dass ihr‘s empfangt, 
so wird‘s euch zuteilwerden. Es 
geht also darum, dass der Be-
tende damit rechnen kann und 
soll, dass sein Gebetsanliegen 
von Gott auch erhört wird. Aber 
ist das tatsächlich so?

Ein klassisches Element im Got-
tesdienst ist die Fürbitte, wo wir 
für verschiedene weltweite An-
liegen beten, für Gemeinde-
glieder, denen es schlecht geht, 

und auch für uns selber. Obwohl 
manchmal tatsächlich spektaku-
läre Ergebnisse erzielt werden, 
bleiben unsere Gebete auch oft 
wirkungslos – so scheint es je-
denfalls.

Menschen sterben, obwohl wir 
für ihre Genesung gebetet haben. 
Kriege werden weitergeführt, 
obwohl wir für Frieden gebetet 
haben. Ein aktuelles Beispiel ist 
der Ukraine-Krieg – alle unsere 
Friedensgebete haben nichts 
genützt. Haben wir nicht stark 
genug geglaubt? Hatte Gott an-
dere Pläne? Wir wissen es nicht. 
Manch einen beschleichen dann 
vielleicht Zweifel, ob Beten über-
haupt etwas bewirkt.

Auf dem Sektor der Medizin 
wurde die Wirksamkeit von Ge-
beten bereits intensiv untersucht. 
Ganz allgemein zeigte die über-
wältigende Mehrheit der Studien, 
dass religiöse Patienten besser 
dran waren als solche, die an 
nichts glaubten. Die Wirksamkeit 
von Fürbitte-Gebeten konnte 
jedoch nie eindeutig nachge-
wiesen werden – hier waren die 
Ergebnisse gemischt mit dem 

eure Sünden und be-
tet füreinander, dass 
ihr gesund werdet.“ 
Entscheidend ist dabei 
das Beten füreinander, 
nicht für sich selber.

Gott ist keine Wunsch-
maschine, die jede 

unserer Bitten erfüllt, wie be-
rechtigt uns das auch scheinen 
mag. Ich glaube, dass das Gebet 
grundsätzlich nicht dafür da ist, 
Gottes Entscheidungen zu be-
einflussen oder gar zu manipu-
lieren. Beten verändert dagegen 
etwas in uns selbst. Es stärkt un-
sere Beziehung zu Gott, macht 
uns glücklicher und gesünder.

Ich bin überzeugt davon, dass 
Gott jedes Gebet hört. Und na-
türlich dürfen wir ihn um al-
les bitten. Aber eins sollte man 
nie vergessen: „Dein Wille ge-
schehe.“

ganzen Spektrum von 
positiven bis negativen 
Effekten.

Das liegt wahrschein-
lich auch daran, dass es 
keine saubere Kontroll-
gruppe gibt. Denn wie 
könnte man ausschlie-
ßen, dass nicht doch jemand für 
die Patienten in der Kontroll-
gruppe gebetet hat? Während die 
positive Wirkung von Gebeten 
auf die Gesundheit von anderen 
Menschen also wissenschaftlich 
nicht bestätigt werden konnte, 
zeigten sich unerwartet starke 
Effekte auf die Betenden selbst. 

Im Rahmen einer amerikanischen 
Studie mit 102 Teilnehmenden 
(veröffentlicht 2022*) wurden 
HIV-Patienten nach ihren Ge-
betsgewohnheiten gefragt und 
17 Jahre lang begleitet. Von den-
jenigen, die regelmäßig für Be-
kannte gebetet hatten, waren am 
Ende der Studie noch deutlich 
mehr am Leben als von denje-
nigen, die gar nicht, nur für sich 
selbst oder für unbekannte Men-
schen gebetet hatten.

Für Menschen zu beten, die man 
persönlich kennt, verlängert also 
das eigene Leben. Bei Jakobus 5, 
16 steht „Bekennt also einander 

HEIKE ENDEPOLS

* Gail Ironson & Salman Shaheen Ahmad: 
Praying for people you know predicts 
survival over 17 years among people 
living with HIV in the U.S. Journal of Re-
ligion and Health (2022) 61, 4081–4095. 
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GEDANKEN ZUM THEMA GEBET

„GOTT IST UNS ZUFLUCHT 
UND SCHUTZ“

In meinem Bücherschrank steht 
ein Buch des Theologen Gerhard 
von Rad über die Psalmen. Es 
trägt den Titel „Die Antwort Isra-
els“. Psalme sind Gebete aus der 
Hebräischen Bibel. Sie stammen 
aus unterschiedlichen Zeiten und 
spiegeln ganz verschiedene Situ-
ationen wider: Freude oder Sor-
gen, Dankbarkeit oder Zweifel.

Der Titel des Buches ist mir wich-
tig: Unsere Gebete sind eine Ant-
wort auf ein Gespräch, das Gott 
mit uns begonnen hat. Nicht wir 
müssen das Gespräch suchen, 
sondern wir reagieren darauf, 
dass Gott sich uns zugewendet 
hat. Stoff  für unser Gebet ist das 
Leben mit seinen schönen Sei-
ten und erfüllten Augenblicken, 
für die ich dankbar bin. Genauso 
kann ich mit meiner Niederge-
schlagenheit und meinen Sorgen 
zu Gott kommen, ohne mich 
verstellen zu müssen.

Ich lese zurzeit die Psalmen; 
das ist für einen Pfarrer natür-
lich nichts Ungewöhnliches. 
Aber es ist das erste Mal, dass 
ich mir nicht nur einzelne Psal-
men vornehme, sondern sie in 

der Reihenfolge lese, wie sie in 
der Bibel stehen. Zugegeben: 
Manchmal stocke ich und kann 
mit den Worten nichts anfangen, 
sie berühren mich nicht in meiner 
Lebenssituation. Aber an einem 
anderen Tag mache ich überra-
schende neue Entdeckungen, 
die so zutreff en, als wären sie 
für mich geschrieben.

Ein kleines Buch*, das jeweils 
einen Vers aus jedem Psalm he-
rausgreift, hilft mir dabei:

Beispiel: „Gott ist uns Zufl ucht 
und Schutz, eine Hilfe in Nöten, 
wohl bewährt.“ (Ps 46,2)

Du hast mich bewahrt,
mich und mein Leben,
du meine Zufl ucht und mein-
Schutz, du hast dich bewährt 
zu allen Zeiten, du meine Hilfe 
in meinen Nöten, dir will ich 
danken, dass du mein Zuhause 
bist.

* Ruth Näf Bernhard, Ich liege wach 
und bin wie ein Vogel. 150 Psal-
men.150 Gedichte. TVZ

PFARRER ULRICH WESTER

Pfarrer Ulrich Wester ist 67 Jahre alt, ver-
heirat, hat eine Tochter im Alter von 30 
Jahren und einen Sohn im Alter von 25 
Jahren. Herr Wester befi ndet sich seit 
2020 im Ruhestand. Vorher war er Pfar-
rer in der Ev. Auferstehungs-Kirchenge-
meinde in Remscheid und Dozent an der 
Diakonenschule im Tannenhof im Fach 
„Altes Testament“.

STECKBRIEF: ULRICH WESTER

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

GEDANKEN ZUM THEMA GEBET

Der Stein zeigt 
einen betenden 
Mensch. Im Hin-
tergrund das al-
thochdeutsche 
Vater-Unser aus 
der Wulfi la Bibel, 
um 400 n. Chr. 
(künstlerisch ge-
staltet von Heide 
Winckler).
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ERFAHRUNGSBERICHT ERFAHRUNGSBERICHT

Mein Name ist Helga Mühlhau-
sen, ich bin 74 Jahre alt und habe 
vor meinem Ruhestand über 
20 Jahre verschiedene Mont-
essori-Einrichtungen geleitet. 
Im Herbst 2022 begleitete ich 
den Posaunenchor auf seiner 
Konzertreise in den Kosovo und 
konnte dort einen kurzen Einblick 
in den Montessori-Kindergarten 
der Diakonie erhalten. Deshalb 
habe ich mich dazu entschlos-
sen meine Hilfe anzubieten. Im 
Auftrag des Senior-Experten-Ser-
vice (SES), einer Organisation, 
die ehrenamtliche Fachkräfte 
im Ruhestand welt-weit als Hilfe 
zur Selbsthilfe anbietet, bin ich 
im Juni für drei Wochen nach 
Mitrovica geflo-gen. Begleitet 

hat mich meine Nichte Yvonne, 
die auch lange in Hamburg in 
einem Montes-sori-Kinderhaus 
gearbeitet hat. Im Kindergarten 
der Diakonie sind wir auf viele  
pädagogische Schwierigkeiten 
gestoßen. Die nach Alter un-
terteilten Gruppen ermöglichen 
es z.B. den Kindern nicht, sich 
sozial und selbstständig opti-
mal weiterzuentwickeln. Die Re-
gale waren fast leer, und es gab 
kein nutzbares, den Montesso-
ri-Regeln entsprechendes, Be-
schäftigungsmaterial. Die Kinder 
spielten mit Plastik-Bausteinen, 
Plastik-Obst oder tobten durch 
den Raum. In Zusammenarbeit 
mit den Erzieherinnen haben 
wir zwei Gruppenräume um-
gestaltet. Das noch vorhan-
dene Montessori-Material war 

unvollständig oder kaputt. Mit-
hilfe der Nähwerkstatt und der 
Schreinerei der Diakonie konnte 
es instandgesetzt oder erneu-
ert werden. Außerdem hatten 
Yvonne und ich viele Spiele aus 
Deutschland mitgebracht. Die 
Kinder haben die Veränderun-
gen mit großer Begeisterung und 
Freude angenommen. Überhaupt 
waren sie nach anfänglichem 
Zögern sehr aufgeschlossen 
und neugierig. Sie freuten sich 
jeden Tag auf uns, umarmten 
uns zur Begrüßung und wollten 
das neue Spielzeug sofort aus-
probieren. Nachmittags haben 
wir uns mit den Erzieherinnen 
besprochen und die Handha-
bung des vorhandenen Mate-
rials erklärt. Hierbei stand uns 
eine deutsch-sprechende Mit-
arbeiterin der Diakonie als Über-
setzerin zur Verfügung. Unsere 

Ideen und Verbesserungsvor-
schläge wurden von allen Erzie-
herinnen dankbar angenommen 
und teilweise direkt umgesetzt. 

An den Wochenenden besuch-
ten wir mit Mitarbeiterinnen der 
Diakonie verschiedene lokale 
Sehenswürdigkeiten und Orte 
der Umgebung. Die Offenheit 
und Gastfreundschaft der Men-
schen haben uns begeistert. Es 
sind viele neue Freundschaften 
entstanden, und wir haben wert-
volle Erfahrungen über dieses 
schöne Land und die Menschen 
sammeln können. Die Zeit im 
Kosovo hat uns sehr gut gefallen, 
und wir freuen uns heute schon 
auf den nächsten Besuch.

Was ist Montessori-Pädagogik?  
Montessori-Pädagogik be-
tont selbstgesteuertes, entde-
cken-des Lernen bei Kindern. Sie 

UNSERE REISE IN DEN KOSOVO  

IM JUNI 2023
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RÜCKBLICK FERIENPROGRAMMBURSCHEIDER KLEIDERLADENBURSCHEIDER KLEIDERLADEN

GUTER ZWECK:  

BURSCHEIDER KLEI-

DERLADEN

basiert auf einer vorbereiteten 
Umgebung, freier Materialwahl 
und fördert Selbstkorrektur so-
wie soziale Entwicklung. Lehre-
rinnen und Lehrer fungieren als 
Beobachter und unterstützen 
die individuelle Entwicklung der 
Kinder

„Gleich Mittag. Wie die Zeit ver-
geht“, stellt Anne mit einem Blick 
zur Uhr auf den Kirchturm fest.  
Mit ihren Kolleginnen hatte sie 
heute die Vormittagsschicht im 
Burscheider Kleiderladen. Die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen des örtlichen Kinderschutz-
bundes fühlen sich wohl in den 
neuen Räumen in unmittelba-

rer Nachbarschaft zur evangeli-
schen Kirche. Und mit Ihnen die 
Menschen in Burscheid, Bürger, 
die das Sortiment der zwar ge-
brauchten, aber gut erhaltenen 
Kleidung zu schätzen wissen.

Es sind Kundinnen und Kunden, 
die aufs Geld und auf einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit 
Ressourcen achten. Käufer*in-
nen, welche Herren-, Damen- 
und Kinderkleidung sehr günstig 
erwerben, um für sie eine zweite 
Nutzung zu ermöglichen.

Möglich war das in Burscheid 
schon lange. Nun hat der Klei-
derladen den Umzug aus der 
Kinderschutzbund-Geschäfts-
stelle mitten in das Stadtzent-
rum vollzogen und ist damit sehr 
zufrieden. Neben Kleidung gibt 
es auch ein kleines Sortiment 
an Heimtextilien, Accessoires, 
Schuhen und Spielwaren.

Kinderwagen, größere Spiel-
zeuge, Autokindersitze und Bett-
chen finden sich weiterhin am 
alten Platz in der Geilenbacher 
Straße. Hier ist auch die Annahme 
für Kleider- und Sachspenden. 
Der Erlös kommt unmittelbar der 
Arbeit des Kinderschutzbundes 
in Burscheid zugute.

Weitere Infos auf der Homepage: https://kinderschutzbund-burscheid.
de/ Information und Beratung in der Geschäftsstelle: 02174/63614 

MICHAEL CORTS   
TEAMVORSTAND KINDERSCHUTZBUND 

BURSCHEID

HELGA MÜHLHAUSEN

Die Öffnungszeiten des Kleiderladens (Hauptstraße 55) sind:

Mo + Di + Mi 9:30-11:30; Mi + Do + Fr 15:30-17:30

Jeden ersten Samstag im Monat 10:00-13:00

Spendenannahme und Verkauf von großen Artikeln Geilenba-
cher Straße 13: Mo + Do 9:30-11:30
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RÜCKBLICK FERIENPROGRAMMGEDANKEN ZUM THEMA GEBETGEDANKEN ZUM THEMA GEBET

MEIN GESPRÄCH MIT GOTT

Beten gehört für mich seit Kin-
dertagen zu meinem Tagesab-
lauf. „Gelernt“ habe ich es von 
meiner Oma und meiner Mutti. 
Morgens nach dem Aufwachen 
ist es das erste, was ich mache. 
Meistens sind es die altbekannten 
Worte: „Wie fröhlich bin ich auf-
gewacht, wie hab‘ ich geschlafen 
sanft die Nacht. Hab‘ Dank, lieber 
Gott im Himmel mein, dass du 
hast wollen bei mir sein. Behüte 
mich auch diesen Tag, dass mir 
kein Leid geschehen mag.“

Manchmal schließen sich noch 
zwei oder drei persönliche Sätze 
an und das Vater Unser. Auch 
sonst gehören Gebete vor dem 
Essen, vor schwierigen Situa-
tionen, vor dem Schlafen oder 
als Stoßgebete in den verschie-
densten Situationen ganz selbst-
verständlich dazu. Sehr gerne 
formuliere ich die Anliegen in 
eigenen Worten; oft benutze ich 
auch fertige, wie etwa Verse aus 
den Psalmen oder Gebetsbü-
chern.

Beten ist für mich das Gespräch 
mit Gott. Mit ihm reden, nicht 
nur, wenn Sorgen schwer werden 

und Angst sich breit macht, son-
dern gerade, wenn ich dankbar 
und fröhlich bin. Mich beruhigt 
das Händefalten, die Gedanken 
zu sammeln und abzugeben. 
Manchmal kann ich nach ei-
nem Gebet wieder klarer den-
ken, mich besser konzentrieren, 
die Dinge aus einer anderen Per-
spektive sehen. Ganz oft in mei-
nem Leben habe ich es schon 
erlebt, dass Gebete von ande-
ren mich tragen oder Gebete für 
andere mir leichter fallen als für 
mich selbst.

Beten ist für mich vergleichbar 
mit einem Gespräch mit dem 
besten Freund oder der besten 
Freundin. Leider sind diese nicht 
immer in der Nähe. Gott hin-
gegen ist immer erreichbar. Ich 
muss nur davon Gebrauch ma-
chen. Ich kann nur jedem emp-

fehlen, es selbst auszuprobieren. 
Entweder mit Worten, die andere 
formuliert haben, oder frei, so 
wie die Gedanken einem gerade 
einfallen. Gott versteht uns, auch 
unser Kauderwelsch.

Bleiben Sie behütet! 		

für mich,

»» mit Gott meine Gedanken 
und Gefühle zu teilen.

Das kann zum Beispiel das kurze 
„Danke“ am Morgen auf dem 
Weg zur Arbeit sein, wenn ich 
etwas sehe, was mich freut, oder 
wenn ich einfach nur still bin 
und mal wieder über die Schön-
heit der Schöpfung staune, oder 
wenn sich Dinge unerwartet ein-
fach erledigen. Oder es kann das 
Klagen über Dinge sein, die ich 
einfach nicht beeinflussen kann. 
Dazu gehört auch, dass ich Gott 
sage, was ich nicht verstehen 
kann.

»» um Gottes Hilfe zu bitten.
Es kann das Stoßgebet, der Hil-
feruf in Situationen sein, in de-
nen ich allein nicht weiter weiß 
oder die richtigen Worte fehlen 
oder für die Dinge, die ich nicht 
ändern kann, macht-los bin.

»» beschenkt zu werden.
Dann gibt es da noch die Stille. 
Wenn mein Reden immer we-
niger wird und ich zur Ruhe 
komme, wieder vertrauen kann. 

CLAUDIA FERTIG

BETEN BEDEUTET

INGE FREDE
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GEBETE IM JUDENTUM
Auch Jüdinnen und Juden ken-
nen Gebete für verschiedene 
Anlässe. Sie orientieren sich an 
den Alltagsgebeten, die zu den 
drei Tageszeiten – morgens, mit-
tags und abends – gesprochen 
werden. Diese sind zeitlich fest-
gelegt. Am Schabbat kommt in 
Erinnerung an den Tempel noch 
ein Zusatzgebet hinzu: Mussaf. 
Die Gebete sind dem Gebetbuch 
Siddur zu entnehmen. Auch freie 
Gebete können in die vorgege-
benen Texte eingefügt werden.

Das wichtigste Gebet im Juden-
tum ist die Glaubensverpflichtung 
des Juden, das Schma Jisrael. 
Das bedeutet „Höre, Israel!“ Es ist 
die Anerkennung Gottes als der 
einzige Gott und steht so in der 
Bibel. Deuteronomium 6,4-9. Es 
erinnert den Beter daran, ständig 
mit dem Wort Gottes zu leben.

„4 Höre, Israel: der Herr, unser 
Gott, ist ein Herr. 5 Liebe den 
Herrn, deinen Gott, von gan-
zem Herzen, von ganzer Seele 
und mit aller deiner Kraft. 6 Und 
diese Worte, die ich dir heute ge-
biete, schreibe dir ins Herz, 7 und 
du schärfe sie deinen Kindern 
ein und rede davon, wenn du in 

deinem Hause sitzest und wenn 
du auf dem Wege gehst, wenn 
du dich niederlegst und wenn 
du aufstehst. 8 Binde sie zum 
Denkzeichen auf deine Hand 
und trage sie als Merkzeichen auf 
der Stirne, 9 und du schreibe sie 
auf die Türpfosten deines Hauses 
und an deine Tore.“

Der Ort der „Alltagsgebete“ ist 
nicht vorgeschrieben. Die Texte 
– auch für das Gebet vor dem 
Schlafengehen – stehen im Ge-
betbuch. Das Schabbatgebet am 
Morgen enthält das Mussafgebet, 
übersetzt „Zusatz“. Jüdinnen und 
Juden sprechen es in der Syna-
goge im Anschluss an das Mor-
gengebet Schacharit.

Das Kaddisch, das Schmone Esre 
und das Schma Jisrael haben für 
Jüdinnen und Juden eine beson-
dere Bedeutung. Das Schmone 
Esre heißt auch Amida oder Acht-
zehnbittengebet. Gemeinsam 

mit dem Kaddisch darf es nur in 
der Synagoge in Anwesenheit 
eines Minjan – eines Gremiums 
mit zehn Männern – gebetet 
werden.

Das Kaddisch, fälschlich auch 
bekannt als Totengebet, heißt 
übersetzt „Heiligung“. Es ist ein 
reiner Lobpreis auf den Schöp-
fergott. Für Kranke gibt es eben-
falls ein spezielles Gebet in der 
Synagoge nach der Tora-Lesung. 
Auch in der Amida gibt es das 
Gebet für Kranke.

Mit dem Hallel loben und prei-
sen Jüdinnen und Juden Gott. 
Es besteht aus den Psalmen 113 
bis 118 und wird an bestimmten 
Feiertagen und an jedem Neu-
mond gebetet. Der Name Hallel 
erinnert an das Wort Halleluja. 
Das heißt übersetzt: Preiset Gott!

Viele Jüdinnen und Juden spre-
chen außerdem Danksagungen 
und Segenssprüche vor dem Es-
sen und in vielen anderen Le-
benssituationen, zum Beispiel 
beim Anblick eines Regenbogens 
oder beim Tragen neuer Kleider, 
vor einer Reise oder wenn sie 
einer Gefahr entkommen sind. 
Auf diese Weise leben sie stän-
dig bewusst mit Gott.

Darüber hinaus gibt es im Ju-

dentum besondere Gebete für 
den Staat Israel und für die ei-
gene Gemeinde. In manchen 
Ländern beten Jüdinnen und 
Juden sogar für das Wohl des 
Staates, in dem sie leben, und 
auch für dessen Staatshäupter, 
Könige oder Königinnen. Das 
war bis zum Holocaust auch in 
Deutschland üblich.

Besondere Gegenstände für das 
Gebet

Zu den Gegenständen, die man 
neben der Kopfbedeckung 
„Kippa“ für das Gebet benö-
tigt, gehören die Tefillin („Ge-
betskapseln“) und der sog. Tallit 
(Gebetsschal). Beide werden im 
orthodoxen Judentum von Män-
nern, in den nicht-orthodoxen 
Strömungen auch von Frauen 
angelegt. Der Tallit wird im Mor-
gengottesdienst, an Schabbat 
und Feiertagen auch beim Zu-
satzgebet getragen. Beim Vor-
lesen der Tora und ganztägig an 
Jom Kippur (höchster jüdischer 
Feiertag) wird der Tallit ebenfalls 
angelegt.

Quellen:  
www.zentralratderjuden.de/judentum/ri-
ten-und-gebraeuche/gebet-und-gottes-
dienst-die-juedische-form-des-betens

www.religionen-entdecken.de/lexikon/g/
gebete-im-judentum
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EINE WAHL FINDET NICHT STATT Als zukünftiges Presbyteriums-
mitglied ist mir für die kommen-
den Jahre sehr wichtig,
viel unserer Identität als kleine 
Gemeinde zu erhalten, da die 
Tendenz der Evangelischen Kir-
che zu großen Einheiten geht. 
Außerdem setze ich mich dafür 
ein, dass unsere Gemeinde auch 
in Zukunft Einfl ussmöglichkeit 
auf die Ausrichtung der Diako-
niestation behält.

HANS-WERNER HAAS

INGE FREDE

Seit acht Jahren bin ich nun 
schon im Presbyterium. Diese 
Zeit war trotz einiger Herausfor-
derungen sehr bereichernd für 
mich. Ich mache weiter, weil ich 
etwas zurück- und weitergeben 
möchte. Es ist mir wichtig, dass 
diese Gemeinde ein Ort bleibt, 
an dem lebendiger Glaube an 
unsern Herrn Jesu Christi in Wort 
und Tat gelebt werden kann.

Seit 2014 gehöre ich zum Pres-
byterium unserer Gemeinde, und 
seit 2015 habe ich das Amt der 
Finanzkirchmeisterin übernom-
men. Kirche und Gemeinde zu 
leiten, bedeutet in der aktuellen 
Zeit nicht nur christliche Ge-
meinschaft zu gestalten und zu 
begleiten, sondern auch Organi-
sation, Verwaltung und Finanzen 
sind wichtige Bereiche.

Sicher wird es zukünftig in Kir-
che und auch unserer Gemein-
de Veränderungen geben; umso 
wichtiger ist es, die Vielfalt un-
serer Gemeinde zu bewahren 
und neue Wege zu entdecken 
– und das in festem Vertrauen 
auf unseren Herrn. Gerne bringe 
ich weiterhin meine Gaben und 
Kenntnisse im Presbyterium und 
für unsere Gemeinde ein.

SUSANN BERCHNER

Am 18. Februar 2024 wäre der 
Termin der Presbyteriumswahl 
gewesen, so es eine echte Wahl 
hätte geben können. Acht regu-
läre Plätze und eine Mitarbei-
tenden-Stelle sind zu besetzen. 
Es haben sich sieben Menschen 
für die erste Position gefunden, 
die Verantwortung in der Ge-
meindeleitung übernehmen 
möchten. Zudem ist Christina 
Zimmermann bereit, als Mitar-
beitenden-Presbyterin weiterhin 
mitzuwirken.

Sie gelten damit, weil weniger 
als theoretisch zur Verfügung 
stehende Plätze, als gewählt und 
werden am 10. März in ihr Amt 
eingeführt. Pfarrer Christoph 
Damm gehört der Gemeindelei-
tung mit beratender Stimme an. 
Pfarrer Traugott Schuller ist als 
Gemeindepfarrer geborenes Mit-
glied des Presbyteriums.

Wir stellen die Kandidaten und 
Kandidatinnen vor. Herzlichen 
Dank für die Bereitschaft, sich 
für unsere Kirchengemeinde zu 
engagieren und Verantwortung 
zu übernehmen!

Ichbin 67 Jahre alt, verheiratet, 
habe zwei Söhne und gehöre 
mein Leben lang zur
Kirchengemeinde Hilgen-Neu-
enhaus. In unserer Gemeinde 
habe ich als Kindergottesdiens-
thelfer und in der Jugendarbeit 
mitgearbeitet. Ebenso war ich 
viele Jahre Mitglied des Presby-
teriums. Unsere Gemeinde hat 
mich nach Gründung der Dia-
koniestation in die Gemeinsame 
Versammlung entsandt. Aktuell 
gehöre ich dem Aufsichtsrat der 
Diakoniestation Wermelskirchen 
GmbH an.
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Kenntnisse im Presbyterium und 
für unsere Gemeinde ein.
Mittlerweile bin ich seit 15 Jahren 
Mitglied im Presbyterium die-
ser Gemeinde. Gerne habe ich 
mich bereit erklärt, für weitere 
vier Jahre im Presbyterium mit-
zuwirken.

Bisherige Schwerpunkte waren 
in meiner Mitarbeit in unserer 
Gemeinde: neben dem Presby-
terium die Leitung des Stiftungs-
rats, verschiedene musikalische 
Aktivitäten, insbesondere in der 
„StephanuSCombo“ und im 
Posaunenchor, bei der Gestal-
tung der Gottesdienste sowie 
Mitarbeit im Technikteam. Sehr 
wichtig sind mir auch unsere in-
ternationalen Partnerschaften.

Für die Arbeit im Presbyterium 

PRESBYTERIUM 2024PRESBYTERIUM 2024

Mein Zuhause ist im Ortsteil 
Dhünn, in dem ich auch aufge-
wachsen bin. Aktuell studiere ich 
in München Rechtswissenschaf-
ten/ Jura. In den Semesterferien 
bin ich in WK und besuche in 

PETRA SONDERMANN

VICTORIA HENKEL

dieser Zeit bereits seit einigen 
Jahren die Gemeinde. Es ist mir 
ein Wunsch mich in der Ge-
meinde einzubringen und das 
Miteinander mitzugestalten. Ich 
freue mich von den erfahrenen 
Gemeindemitgliedern lernen zu 
dürfen und hoffe eine nützliche 
Perspektive beisteuern zu kön-
nen. 
Dies wird während meiner Zeit in 
München über Zoom ebenfalls 
möglich sein. 

In meiner Freizeit bin ich ger-
ne in der Natur, gehe spazieren, 
gärtner und halte Hühner. Ger-
ne verarbeite ich Lebensmittel 
und koche sie ein. Besonders 
interessiere ich mich für Bibel-
arbeit, historischen und kultu-
rellen Kontext sowie praktische 
Alltagsanwendungen. Ein Teil 
davon ist für mich die künstle-
rische Gestaltung von Gottes 
Wort und deren Hintergrundin-
formationen. 

Seit über 30 Jahren besuche 
ich die Evangelische Kirchen-
gemeinde in Hilgen-Neuenhaus. 
Meine ältere Tochter Nathalie 
wurde hier in der Gemeinde ge-
tauft und konfirmiert. Meine jün-
gere Tochter wurde von Pfarrer 
Traugott Schuller getauft und 
ist im kommenden Jahr bei der 
Konfirmation dabei.
 
Ich bin als Krankenschwester 
aktiv, weshalb ich leider nicht 
jedes Wochenende am Gottes-
dienst teilnehmen kann. Sobald 
es mir möglich ist, gehe ich je-

doch gerne in den Gottesdienst, 
freue mich auf das Wort Gottes 
und schöpfe Kraft aus dem Ge-
bet und aus der Gemeinschaft.
 
Auf meine neue Aufgabe im 
Presbyterium freue ich mich 
sehr und möchte mich zu ei-
nem Teil auch dafür einbringen, 
dass die Atmosphäre in unserer 
Gemeinde weiterhin so fröhlich 
bleiben wird.

ist mir wichtig, gemeinsam am 
Reich Gottes zu bauen und da-
für die nötigen Rahmenbedin-
gungen in unserer Gemeinde 
zu erhalten bzw. zu schaffen, 
wobei mir ein lebendiger und 

VOLKER GROSS
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Ich bin 60 Jahre alt und seit 1998 
als Küsterin hier in der Gemeinde 
tätig. Seit etwa 20 Jahren arbeite 
ich als Mitarbeiterpresbyterin in 
der Gemeindeleitung mit und 
möchte das neue Team auch 
weiterhin unterstützen.

DAS PRESBYTERIUM

CHRISTINA  

ZIMMERMANN

GEGEN ANTISEMITIS-

MUS – SOLIDARITÄT 

MIT JÜDINNEN UND 

JUDEN

Die Synode des Kirchenkreises 
Lennep nimmt seit dem terro-
ristischen Angriff der Hamas auf  
Israel mit Erschrecken auch in 
unserem Land zunehmende an-
tisemitische Äußerungen, De-
monstrationen, Gewaltandro-
hungen und Taten wahr. Bestürzt 
und mit Sorge sehen wir die 

wachsende Verunsicherung und 
Bedrohung unserer jüdischen 
Mitbürgerinnen und Mitbürger.

Wir wissen um unsere besondere 
Beziehung zu unseren jüdischen 
Geschwistern. Wir verweisen 
auf den ersten Grundartikel der 
Ordnung unserer Rheinischen 
Kirche: „Sie (die Kirche) bezeugt 
die Treue Gottes, der an der Er-
wählung seines Volkes Israel 
festhält. Mit Israel hofft sie auf 
einen neuen Himmel und eine 
neue Erde.“

Unsere Solidarität gilt der jüdi-
schen Gemeinschaft insgesamt, 
insbesondere den Mitgliedern 
der Jüdischen Kultusgemeinde 
in Wuppertal. Die Kreissynode 
bejaht den Staat Israel als Heim-
statt und Schutz für jüdisches 
Leben und sieht in seiner Errich-
tung und seinem Bestand bis 
heute – mit dem Beschluss der 
Rheinischen Synode von 1980 – 
ein „Zeichen der Treue Gottes“.

Die Kreissynode dankt allen, die 
sich in Deutschland gegen An-
tisemitismus in jedweder Form 
stark machen, die sich in Ge-
meinden, Schulen, Religions-
gemeinschaften, Politik und 
Gesellschaft für Gerechtigkeit 

und Frieden in Israel und Paläs-
tina einsetzen, die nach fried-
lichen Wegen suchen und zu 
vermittelnder Kommunikation 
zwischen verschiedenen Stand-
punkten und Gruppierungen 
auch bei uns vor Ort beitragen.
Die Kreissynode bittet ihre Ge-
meinden, in Gottesdiensten und 
Andachten, in Veranstaltungen 
und in ihrem Alltag die Situati-
on der jüdischen Geschwister 
im Blick zu haben und für sie 
einzutreten.

Als Kreissynode wissen wir uns 
gerufen, im Tun und Beten soli-
darisch zu sein und Not vor Gott 
zu bringen. Als Ausdruck dessen 
wollen wir bis auf weiteres frei-
tagabends an mindestens einem 
Ort im Kirchenkreis gemeinsam 
für die Leidtragenden und für 
Frieden, für Schalom beten.

Remscheid, 11.11.2023

BESCHLUSS DER 

KREISSYNODE

Auf der Kreissynode des Evan-
gelischen Kirchenkreises Lennep 
wurde nachstehender Text be-
schlossen. Wir sind dankbar da-
für und stehen vollumfänglich 
hinter diesem Votum. Jeder und 
jede ist aufgerufen, Gesicht zu 
zeigen gegen Antisemitismus 
und Fremdenhass.
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MARLENE KONRAD

ÜBER DAS BETEN

Kurz vor Ende des 2. Weltkrie-
ges verloren wir unser Zuhause, 
und seit dieser Zeit lebte ich bei 
meinen Großeltern. Meine Oma 
brachte mich abends zu Bett und 
betete mit mir.

Anfangs waren es die herkömm-
lichen Gebete: „Ich bin klein, 
mein Herz mach´ rein...“ und 
„Müde bin ich, geh´ zur Ruh´....“. 
Als ich älter wurde, fi ng ich an, 

dem „lieben Gott“ meine kleinen 
Kümmernisse zu erzählen. Das 
brachte Erleichterung.

So ist das bis heute geblieben, 
nur etwas anders. Morgens 
kommt der Dank für die gute 
Nacht, mittags dann das Tisch-
gebet für unser tägliches Brot, 
am Abend das Nachtgebet. 
Aber an erster Stelle DANKE ich; 
danke Gott für alles, was er mir 
schenkt, für seine große Liebe 
und Bewahrung.

Alles, was mich in meinem 
Herzen bewegt, bringe ich vor 
Gott. Er ist mein Fels und mein 
Hort! Und wenn es manchmal 
schlimm kommt, bete ich auch 
spontan. Das bringt mir Ruhe 
und Vertrauen und die Gewiss-
heit, dass ich in Gottes Hand und 
Liebe geborgen bin.

Im Licht meines Glaubens, der 
im Islam verwurzelt ist, möchte 
ich Ihnen einen Einblick in die 
unterschiedlichen Dimensionen 
des Gebets geben. Zunächst 
möchte ich die Unterscheidung 
zwischen dem rituellen Gebet, 
das wir Muslime fünfmal am Tag 
verrichten, und dem Bittgebet 
hervorheben.

Das rituelle Gebet ist eine feste 
Säule unseres Glaubens, eine re-
gelmäßige Verbindung zu Gott. 
Es strukturiert unseren Tag und 
erinnert uns an die göttliche Ge-
genwart. Auf der anderen Seite 
steht das Bittgebet, das für mich 
eine tiefgreifende Bedeutung 
hat. Es ist mehr als nur eine Bit-
te an Gott; es ist eine Kommu-
nikation mit dem Schöpfer, ein 
Trostsuchen bei Gott in schwie-
rigen Zeiten.

Persönlich betrachte ich das 
Bittgebet als ein Geschenk, ein 
Zeichen der Barmherzigkeit Got-
tes. In Momenten der Prüfung, 
wie dem langen Krankenhaus-
aufenthalt meines Vaters nach 
einem Herzinfarkt, fi nde ich im 
Gebet Kraft. Ich teile mein Leid 

mit Gott, bitte um Stärke, um 
einen Ausweg aus der Situation. 
Gleichzeitig versuche ich, selbst 
inmitten der Herausforderungen, 
das Gute im Leben zu erkennen 
und mich dafür zu bedanken, 
denn ich glaube, dass alles – 
sowohl das Gute als auch das 
Schlechte – von Gott kommt.

Das Bittgebet wird so zu einem 
lebendigen Dialog mit dem Gött-
lichen, eine Quelle der Hoff nung, 
Stärke und Dankbarkeit, die mein 
spirituelles Leben bereichert.

BETEN IM ISLAM

ENES GÜNES

WEIHNACHTEN IM 
STEPHANUS-

GEMEINDEZENTRUM

Heiligabend
15:00 Uhr: Gottesdienst für die 
Kleinen, mit  Spatzen und Spätz-
chen-Chor
17:00 Uhr: Gottesdienst mit 
Krippenspiel der Konfi rmanden 
& Posaunenchor
 

1. Weihnachtstag
10:30 Uhr: Gottesdienst mit Kir-
chenchor

2. Weihnachtstag
10:30 Uhr Gottesdienst mit  Kir-
chenchor, Posaunenchor & dem 
MGV Niederwermelskirchen

Silvester um 17:00 Uhr Gottes-
dienst zum Altjahrsabend 
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spontan. Das bringt mir Ruhe 
und Vertrauen und die Gewiss-
heit, dass ich in Gottes Hand und 
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WAS WAR LOS IN DER GEMEINDE

Fleißige Helfer am Waff elstand bevor es in die Winterpause 
geht.

Stephanusfest am 24.09.23.

Kirche für Kinder Gottesdienst 
am 22.10.23.

Gemeinsame Probe des Spätz-
chen und Spatzen-Chors.
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HERZLICHE EINLADUNG
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08.11.23 
Die Stephanus-Zwerge feiern Martinsfest mit Weckmann, Kakao und La-
ternenumzug.

Wermelskirchen
singt

Sonntag 

10.12. 
um 15 Uhr auf dem Platz 
unter dem Weihnachtsbaum
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22.11.23 
Die Stephanus-Zwerge stimmen sich mit Plätzchen backen auf die 
Vorweihnachtszeit ein.
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EINLADUNG KIRCHLICHER SCHUTZ

Zwei Menschen aus Syrien bie-
tet das Stephanus-Gemeinde-
zentrum zurzeit ein Refugium. 
Beide stammen aus Syrien und 
berichten von der verzweifelten 
Lage in ihrem Heimatland. Krieg, 
Verfolgung, Flüchtling im eige-
nem Land sein – so haben sie 
das Leben dort wahrgenommen.

In Bulgarien sind sie inhaftiert 
worden. Eine der beiden Be-
troffenen schreibt dazu: „(…) 
Ich habe auf dem Weg nach 
Deutschland sehr gelitten und 
möchte mich nicht an alles erin-
nern….“ Zutiefst bewegend ist die 
tiefe Dankbarkeit, die mit Hilfe 
des Online-Translators immer 
wieder ausgedrückt wird:

Kurze Zeit im Messenger-Status: 
„Es mag Momente geben, in de-
nen meine Zunge nicht sprechen 
kann und ich nicht weiß, was ich 
sagen soll, aber ich danke Ihnen 
von Herzen für Ihre Gastfreund-
schaft mir gegenüber und Ihr 
Verständnis meiner Geschichte.

Das Wort „Danke“ ist ein – ich 
gebe dir nur einen kleinen Teil 
von dem, was du mir gegeben 

 
 

Eine Einladung zum offenen Reden,  
Argumentieren, Streiten und Verständigung suchen 

im jüdisch-christlichen Horizont 
 

Sprich Tacheles ! 
 
 
 
 
 
 
 

Immer um 19:00 Uhr  bis  20:30 Uhr 
Die nächsten Termine: 

Mittwoch, 17. Januar 2024    +    Mittwoch, 28. Februar 2024 

Ort: F(l)air-Weltladen-Lüttringhausen 
Gertenbachstr. 17   -    42899 Remscheid-Lüttringhausen 

 

                Veranstalter:                                                                                                                                                              

                                                                                                                         AK  Juden-Christen                          Ev. Bildungsarbeit 

                                            

 

RAUM IN DER HERBERGE

hast, – und ich hoffe, dass die 
Zeit kommt und ich alles geben 
werde, was ich kann. Und egal, 
wie viel ich gebe, ich gebe nur 
einen kleinen Teil von dem, was 
du mir gegeben hast. Möge es 
euch allen gutgehen!

Ein spontanes Helferteam richtet 
einen der Räume für die Flücht-
linge ein.

Immer wieder werden Worte der 
Dankbarkeit niedergeschrieben.
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KIRCHLICHER SCHUTZ LEBENDIGER ADVENTSKALENDER

Der junge Mann bringt seinen 
Dank des Öfteren mit Hilfe eines 
Online Übersetzers zum Aus-
druck (z.B. auf der Pinnwand im 
Jugendraum):

Egal wie viel ich spreche, meine 
Worte werden dir nicht danken 
können. Was du für mich tust, ist 
stärker als Dank. Ich schulde dir 
mein Leben. Denn du hast mein 
Leben besser gemacht und mich 
nie allein gelassen. Indem du 
mir geholfen hast, hast du mein 
ganzes Leben von Traurigkeit in 
Freude verändert, also danke. Ich 
strebe danach und habe die Ehre, 
dich als Begleiter und Freund 
zu haben. Ich bin hier in neues 
Deutschland und du wirst alles 
für mich sein. Ich hoffe, dass 
du all meinen Dank und meine 
Wertschätzung annehmen wirst. 
Und Dankbarkeit, danke für das, 
was du getan hast, und ich werde 
mein Leben lang nie vergessen. 
Hier steht mir alles zur Verfügung 
und ich brauche nichts. Danke. 
Ihr seid Menschen, die meinen 
Kopf heben, weil ihr anderen 
unentgeltlich helft. Das ist eine 
großartige Sache, und derzeit tun 
es nur wenige Menschen wie Sie.

DAS PRESBYTERIUM

In kürzester Zeit wird alles or-
ganisiert, hier beispielsweise ein 
Schrankbett, dass tagsüber ein-
geklappt werden kann.

Ein spontanes Ständchen der 
Combo zum Geburtstag.
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KINDERSEITE
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KINDERSEITE

DIE REDAKTION
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Bild: Christian Badel, www.kikifax.com

In: Pfarrbriefservice.de

Finde die zwölf Unterschiede in den beiden BIldern
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KINDERGOTTESDIENST STERNSINGER AKTION
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Evangelische Kirchengemeinde Hilgen-Neuenhaus :

IBAN  DE 57 3405 1570 0000 1010 30     

KOLLEKTE bitte an: 

IBAN  DE 18 3506 0190 1011 7150 16  |  Stichwort: KOLLEKTE

STEPHANUS-STIFTUNG :

IBAN  DE 51 3405 1570 0000 1375 13

Bitte Verwendungszweck angeben 
Sie erhalten selbstverständlich automatisch eine Spenden-bzw.
Zuwendungsbestätigung!  
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DEZEMBER
Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, das Heil, das du 

bereitet hast vor allen Völkern. Lukas 2,30-31

 Sa. 02.

15:30 Uhr Adventsfeier für Seniorinnen und Seni-
oren

17:20 Uhr Märchen für Kinder mit Annegret Ha-
chenberg
19 Uhr Adventsandacht

18 Uhr  Musik zum Advent mit Posaunenchor

1. ADVENT 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

GOTTESDIENSTE UND EREIGNISSE

Alle reinen Wortgottesdienste werden als LIVE-STREAM über 
unseren YouTube-Kanal
„Ev. Kirchengemeinde Hilgen-Neuenhaus“ übertragen:

https://www.youtube.com/c/EvKirchengemeindeHilgen-
Neuenhaus

Abendmahlsgottesdienste fi nden aus-
schließlich in Präsenz statt.

Aktuelles fi nden Sie stets auf unserer Homepage oder rufen Sie uns an.                                                   

 Do. 07.

 Mi. 06.

 So. 03.

GOTTESDIENSTE UND EREIGNISSE

 So. 19.
 So. 10. 2. ADVENT 10:30 Uhr Gottesdienst für und mit Kin-

dern mit Spatzen und Spätzchen

 FR. 01. 14 Uhr Gemeinsam Plätzchen backen

 Do. 14. 19 Uhr Adventsandacht

Fr. 15. 11 Uhr Gemeinsames Kochen

So. 17. 3. ADVENT 10:30 Gottesdienst mit 
Stephanus-Helden
16 Uhr Weihnachtskonzert des MGV

 Mi. 20. 16 Uhr Kaff eetrinken für Seniorinnen und Senioren

 Do. 21. 17 Uhr Öff entliche Probe der Chöre als Türchen 
des lebendigen Adventskalenders

 So. 24. HEILIG ABEND, 4. ADVENT
15 Uhr Gottesdienst für die Kleinen mit Spatzen 
und Spätzchen 
17 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel und Posau-
nenchor 

 Mo. 25. 1. WEIHNACHTSTAG
10:30 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor

 Do. 26. 2. WEIHNACHTSTAG
10:30 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor, Posau-
nenchor, MGV Niederwermelskirchen

 So. 31. SILVESTER
17 Uhr Gottesdienst zum Altjahrsabend
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» 4

FEBRUAR
Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur

Zurechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der
Gerechtigkeit. 2. Timotheus 3,16

10:30 Uhr Gottesdienst anschl. Gemeinde-
versammlung mit Mittagessen

10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

19 Uhr Passionsandacht

GOTTESDIENSTE UND EREIGNISSE

 Do. 22.

 So. 04.

 So. 18.

 Do. 15. 19 Uhr Passionsandacht

DIAKONIE

DIAKONISCHES WERK
Ehe-, Familien- u. Lebensbera-
tung Schwangeren- u. Schwan-
gerschafts-konfl iktberatung 
Mütter- und Mutter-Kind-Kuren 
Flexible Familienhilfe

Arbeit, Beratung und Soziales 

Gesetzliche Betreuungen
Vorsorgevollmachten
Patientenverfügung

Suchthilfe
- Suchtvorbeugung
- Sexualpädagogik

Bereich Jugend und Familie
Kirchhofstr. 2
42853 Remscheid
Tel. 02191/59160-60

Bereich Arbeit, Beratung,
Soziales, Schuldnerberatung                               
Kirchhofstr. 2
42853 Remscheid
Tel. 02191/59160-40

Betreuungsverein
Kirchhofstr. 2
42853 Remscheid

Suchtberatungsstelle Wermelskirchen
Markt 7, 42929 Wermelskirchen
Tel. 02196/93431
sb.wermelskirchen@diakonie-kklennep.de

DiakoniestationWermelskirchen gGmbH
info@diakonie-wk.de • www.diakonie-wk.de

UnserAngebot inundumWermelskirchen!
Neben unserem Ambulanten Pflegedienst betreuen wir
die Wohngemeinschaften:

Wir betreiben zusätzlich die Tagespflegeeinrichtungen:

Ferner bieten wir ein breites Spektrum an Dienstleistungen
und Hilfen in der Pflege und im Alltag an. Mehr Informationen
finden Sie auf unserer Homepage, oder rufen Sie uns an:

0 21 96 / 72 38-0
Wir beraten Sie gerne

... in guten Händen

Max & Lotte
Berliner Str. 22a
42929 Wermelskirchen
Neuenhöhe
Neuenhöhe 85
42929 Wermelskirchen

Burgresidenz
Eschbachstr. 31-35
42659 Solingen Burg
Dabringhausen
Hugo-Faßbender-Weg 24
42929 Wermelskirchen

Burger Hof
Eschbachstr. 3-5
42659 Solingen Burg

Dörpfeld
Dörpfeldstr. 44
42929 Wermelskirchen

10:30 Uhr Gottesdienst So. 12.

 So. 25. 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

10:30 Uhr Gottesdienst

 So. 21.

So. 28.

 So. 07. 10:30 Uhr Gottesdienst mit Sternsingern & Abend-
mahl

 So. 14. 10:30 Uhr Gottesdienst 

 Fr. 05. 20 Uhr Last Christmas Konzert

19 Uhr Passionsandacht Do. 29.

10:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

10:30 Uhr Gottesdienst

 So. 21.

So. 28.

 So. 07. 10:30 Uhr Gottesdienst mit Sternsingern & Abend-
mahl

 So. 14. 10:30 Uhr Gottesdienst 

 Fr. 05. 20 Uhr Last Christmas Konzert

» w

JANUAR
Junger Wein gehört in neue Schläuche. Markus 2,22
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KINDER

ERWACHSENE

MUSIK

INTERNET

Stephanus-Zwerge

Qi Gong

MI 16:00 - 17:30 Uhr

MO 09:00 Uhr

Kirchen-Kids

Frauenkreis

Besuchsdienstkreis

Rummikub

Kirchenchor

Jugendchor

Trauerfrühstück

Herzensgebet

Spätzchen-Chor

Frauenhilfe

Hauskreis

Spatzen-Chor

60plus

Männerkreis

Stephanushelden

Posaunenchor

nach Vereinbarung

SA 10:00 - 12:00 Uhr

DI 20:00 Uhr

DO 16:00 Uhr

MI 16:00 Uhr

MO 19:30 Uhr

DO 17:00– 17:30 Uhr

SA 10:00 Uhr

DO 18:00 Uhr

DO 16:30 – 17:00 Uhr

MI 14:30 Uhr

monatlich n. V.

DO 16:30 – 17:00 Uhr

MI 16:00 Uhr

DO 19:30 Uhr

FR 18:15 Uhr

FR 19:30 Uhr

1. im Monat

1. im Monat

letzter im Monat

monatlich

2. im Monat

1. im Monat

14-tägig

monatlich

4. im Monat

6-10 Jahre

ab 3 Jahre

ab 5 Jahre

REGELMÄSSIGE GRUPPEN UND KREISE

BESUCHSDIENSTKREIS

Traugott Schuller

Tel. 02196/ 2745 

STEPHANUS-STIFTUNG

Dr. Volker Groß

Tel. 02196/ 8822691

MÄNNERKREIS

Jörg Adler

Tel. 02196/ 91593

FÖRDERKREIS

Susann Berchner

Tel. 02196/ 707831

60PLUS

Sigrid Jörgens

Tel. 02196/1261
POSAUNENCHOR

Patrick Mühlhausen

Tel. 02196/886430

FRAUENKREIS

Elisabeth Eggermann 

Tel. 02174/64475

TRAUERFRÜHSTÜCK

Ella Wilfling

Tel. 02196/ 973749

Elisabeth Eggermann 

Tel. 02174/ 64475

RUMMIKUB

Lieselotte Eisenbach

Tel. 02196/731975

HERZENSGEBET

Traugott Schuller

Tel. 02196/2745 WAFFELPAUSE

Rosemarie Fischer

Tel. 02174/62306

Christine Eggermann

Tel. 02174/ 791435

STEPHANUS-COMBO

Patrick Mühlhausen 

Tel. 02196/ 886430  

HAUSKREIS

Christina Zimmermann

Tel. 0160/4456798

STEPHANUSHELDEN

Barbara Gorny

Tel.  0173/ 5473960

KIRCHENCHOR 

Erika Schneider

Tel. 02174/ 8098

STEPHANUS-SPATZEN   

Regina Damm

Tel. 02196/8822334

KIRCHEN-KIDS 

Katja Burger

Tel. 02196/ 972540

SPÄTZCHEN-CHOR

Janina Fiß

Tel. 0170 /7027978

FRAUENHILFE

Ingrid Furch

Tel. 02196/82907 STEPHANUS-ZWERGE 
Maria Bückendorf

Tel. 0163/ 1373104

QI-GONG

Renate Meiswinkel

Tel. 02174/ 64126

ANSPRECHPARTNER

JUGENDCHOR

Regina Damm

Tel. 02196/8822334

HANDARBEITS-TREFF

Rosemarie Fischer

Tel. 02174/62306

Handarbeits-Treff 14-tägig DI 16:00 Uhr
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Traugott Schuller 

Pfarrer

Kirchweg 17, 42929 Wermelskirchen 

Tel. 02196/2745

Christina Zimmermann

Küsterin

Tel. 02196/5496

Vertretungszeit: Dirk Lauhöfer
Tel. 0151/62780800

Dorothea Hoff rogge

Vorsitzende des Presbyteriums  

Tel. 02174/63969

Reinhold Felthaus

Organist  

Tel. 0170/9153351

Stephanus-Gemeindezentrum

Kirchweg 13, 42929 Wermelskirchen

Telefon 02196/5496
info@hilgen-neuenhaus.de

Gemeindebüro

Markt 6, 42929 Wermelskirchen                                 

Tel. 02196/7290060

Nadine Jurek

Gemeindebriefredaktion

Tel.: 0176/24725480 

Email: gemeindebrief@hilgen-neuenhaus.de

WIR SIND FÜR SIE DA

IMPRESSUM
Fotos: Dorothea Hoff rogge, Maria Bücken-
dorf, Janina Fiß, Nadine Jurek, pixabay

Stephanus-Bote: Dezember | Januar | Feb-
ruar 2023/ 2024

Aufl age: 1.400 Exemplare

Herstellung: Druckerei der Lebenshilfe
Werkstatt Lesota, Remscheid

V.i.S.d.P. Dorothea Hoff rogge

Gegenbesuch unserer Gemeinde nach 
Groß Kölzig zum Reformationsfest vom 
29.10.-01.11.23



Was ist los in der Gemeinde?
Jetzt reinschauen per Smartphonescan oder auf 

hilgen-neuenhaus.de

EINTRITT FREI

vor dem Stephanus Gemeindezentrum
02.12.2023 18.00 Uhr02.12.2023 18.00 Uhr

Kirchweg, Wermelskirchen

ADVENTSKONZERT
und gemeinsames Singen




